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Maturanden lassen sich feiern
InObwalden haben 78 junge Leute die Berufsmatura bestanden. Es sei die Brücke zu etwasGrösserem, sagte Absolvent BenjaminGisler.

RomanoCuonz

«Etwas richtig zu machen, be-
deutet für mich, dass man eine
Herausforderung anpackt und
konsequent bis zum Schluss
durchziehtundauchmalaufdie
Zähne beisst, wenn es nicht so
angenehmist», sagteBerufsma-
turand Benjamin Gisler (Ge-
sundheit und Soziales) in seiner
Ansprache.Erselberhatsichdie-
sen Wahlspruch jedenfalls zu
Herzengenommen,warerdoch
mit einemDurchschnitt von 5,7
von allen Gefeierten der Beste.
Gisler bedankte sich vor allem
bei der Schulleitung und den
Lehrpersonen. «Sie haben es
unsermöglicht, trotzCoronadas
ganze Schuljahr ohne Home-
schooling durchzuführen, und
uns indieser turbulentenZeit in
den sicherenHafendesBM-Ab-
schlussesgeführt.Es istdieBrü-
cke zu etwasGrösserem.»

Die Resultate, die unter die-
sen schwierigen Voraussetzun-
gen amObwaldner Berufs- und
Weiterbildungszentrum (BWZ)
erreichtwurden,erfüllenRektor
Daniel Henggeler mit Stolz.
«Von79angetretenenAbsolven-
tinnen und Absolventen haben
78dieMaturitätsprüfungbestan-
den»,eröffneteerdenAnwesen-
den inderSarnerAulaCherund,
via Übertragung, auch Angehö-
rigen. Die jungen Leute teilen
sich auf die Fachbereiche Ge-
sundheit und Soziales (26),
Technik,Architektur (30),Wirt-

schaft (9) und Dienstleistung
(13) auf. Eine Schülerin und vier
Schüler haben sich besonderes
Lob verdient: Neben Benjamin
Gisler (Gesundheit undSoziales
5,7) waren es in Dienstleistung
undWirtschaftmit 5,6Benedikt
Jans und mit 5,4 Nadine Oder-
matt, dazu inTechnik,Architek-
turPhilipe Imfeldund JanWalli-

mann mit 5,4. Ihnen überreich-
tenProrektorDavidSchmidund
BildungsdirektorChristianSchä-
li ein Schweizer Taschenmesser
als Anerkennung.

Regierungsrat lobt
«rotesZeugnis»
«Dieses rote Zeugnisblatt mit
dem Schweizer Kreuz versinn-

bildlicht sozusagenIhrgesamtes
erworbenesWissen», sagte Re-
gierungsrat Christian Schäli,
während er das begehrte Doku-
ment indieHöhehielt.EinZeug-
nis sei es, das in Zukunft viele
Türen und Fenster öffne, beim
Eintritt ins Berufsleben ebenso
wie an weiterführenden Schu-
len.«DiesesZeugnisblatt zeich-

net Ihre hohe Qualifikation aus
und es ist ein tolles Werkzeug,
umerfolgreich indieZukunft zu
gehen», erklärte Schäli und be-
tonte, dass im Bildungsbereich
der Schweiz vieles gut laufe.

Die sinnvolle Verbindung
von praktischer Berufsausbil-
dung, gekoppelt mit dem not-
wendigen theoretischen Wis-
sen, habe sichhier voll bewährt.
Und Schäli wagte für alle, die
das begehrte Zeugnis nun in
Händen haben, sogar eine Pro-
gnose, als er sagte: «Und ich
kann Ihnen garantieren, Ihre
Aufstiegschancen sind sehr
gut!» Das sei im nationalen, ja
auch im internationalen Ver-
gleich so. «Sie haben gelacht,
diskutiert und manchmal wohl
auch gestritten, Sie haben ge-
lernt, unterDruckguteLeistun-
gen zu erbringen, dies ist letzt-
lichunabdingbar inderheutigen
Berufswelt», anerkannte Schäli
die grosse Arbeit der Absolven-
tinnen undAbsolventen.

Coronazeitüberstanden:
Jetzt ist feiernerlaubt
Sehr optimistische Töne über-
mittelte eine vierköpfige Band
unterderLeitungvonBorisRel-
ja, die die Feier umrahmte. Be-
vor dann die erfolgreichen jun-
gen Leute – anstelle des wegen
Corona abgesagten Apéros ein
Päcklein mit Prosecco in der
Büchse und Nüssli im Plastik-
pack – mit auf den wohl nicht
ganzsodirektenHeimwegbeka-

men, hatten nochmals zwei
Schüler das Wort: Mauro Trutt-
mann und Olivier Delvento.
«Wege entstehendadurch, dass
man sie geht», zitierten die bei-
denFranzKafka.MitderBerufs-
maturahättenalleAnwesenden
ihrenWegweiterausgebautund
für dieZukunft geebnet. Tag für
Tag, Schritt für Schritt. In einer
Zeit, als sich grosse Teile der
Schweiz ins Homeoffice einge-
schlossenhatten,habe für siedie
Devise «Zusammen mit Ab-
stand» gegolten.

Die Bildungsreise beispiels-
weise, auf die alle Maturanden
hofften, sei abgesagt worden.
Dochauchohnediesehabeman
verschiedene Stationen durch-
laufen. «Wir gingen ins Entle-
buch, konnten in die Bunkeran-
lage im Sonnenberg abtauchen
oder Adolf Ogi live erleben»,
schildertenTruttmannundDel-
vento. Gerade Ogis wichtigsten
Tipp würden sie an diesem
Feiertag gerne übernehmen:
«Freude herrscht!» «Wir sind
uns gewohnt an die Maske und
dieses Jahr ist überstanden und
wir wollen zusammen feiern»,
sagtendiebeiden.Unddazube-
kamen sie von höchster Warte
grünesLicht.«LassenSieeskra-
chen», forderte sie Bildungsdi-
rektorChristian Schäli auf.

www.
Die Absolventenliste gibt es auf:
obwaldnerzeitung.ch

Sechs Jugendliche beenden ihre geschützte Ausbildung
Dieser Tage konnte die Stiftung Rütimattli ihre Schützlinge diplomieren. Sie verleiht ihnen eine berufliche Zukunftsperspektive.

«Das ist euer Tag heute», gab
ThomasAchermann,LeiterBe-
rufliche Integrationder Stiftung
Rütimattli Sachseln, den zwei
Frauen und vier Männern an
einer Feier im Restaurant der
HüetliWerkstätten inSarnenzu
verstehen. Die aufgestellten
frischgebackenen Berufsleute
liessen sich imBeisein ihrerAn-
gehörigen fürdenEffortder ver-
gangenen zwei beziehungswei-
sedrei Jahre feiern.AuchBerufs-
bildner, diedenDiplomanden in
dieserZeitbesondereUnterstüt-
zung zukommen liessen,waren
vorOrt. Sie teilten ihreAnerken-
nungmitRegierungsrat undBil-
dungsdirektor Christian Schäli
sowiemit IriaGut,Geschäftslei-
terin der Stiftung.

Das erreichte Ziel sei umso
wertvoller, je anstrengenderder
Wegdorthingewesensei, beton-
te Thomas Achermann.Weil er
die Ausbildung mit einem Hin-
dernislauf verglich, baute er vor
der Feier im Hüetli-Restaurant
einen Hürden-Parcours auf.
«Sie sind hoch und bereiten
Mühedarüber zu springen», gab
er zu bedenken. Zur bereits er-
wähntenbesonderenUnterstüt-
zung zählte der Redner jedoch
dieMöglichkeit, dieRegelndie-
ses «beruflichen Wettkampfs»
anzupassen: Hürde kippen, da-
rübersteigen, querstellen,
untendurch, Höhe verstellen –
diese Anpassungen demonst-

rierteAchermanndirekt amPar-
coursmit einemSchussHumor.

Regierungsrat Christian
Schäli fordertedie sechs jungen
Berufsleute auf: «GeniessenSie
diesen Tag – er ist einmalig.»
Sein Dank ging nicht nur an die
Diplomanden, sondern ebenso
an «alle Menschen, die im Vor-
der- oder Hintergrund unsere
jungenBerufsleutebegleitet ha-
ben». ImGesprächmitModera-
tor ThomasAchermann und im

Rahmeneiner kurzenPräsenta-
tion hatten die Gefeierten die
Gelegenheit, an eigens dafür
eingerichteten kleinen Werk-
plätzendenAnwesendenEinbli-
cke in ihre Arbeitswelt zu ver-
schaffen. Cyrill Wallimann
(Unterhaltspraktiker EBA), der
dieAusbildung inderHauswar-
tungHüetli anderMarktstrasse
in Sarnen abgeschlossen hat,
demonstriertedie einwandfreie
FunktioneinerToilette.Thebea

Grütermit der praktischenAus-
bildung nach Insos (Dienstleis-
tungsanbieter fürMenschenmit
Behinderung), die in der Werk-
statt Hüetli arbeitet, richtete
eine Palette mit Rahmen und
Verschluss versandfertig her.

Luca Kaufmann, Absolvent
derpraktischenAusbildungnach
Insos, arbeitet in der Holzwerk-
stattderStiftung.Erbearbeitete
bohrend und schleifend ein
Stück Holz. Janik Harder, auch

durchdiepraktischeAusbildung
nach Insos, ist im Hausdienst
Hüetli tätig. Er richtete fachge-
recht ein aufwendiges Gedeck
herundräumteGeschirrundBe-
steck wieder ab. Lena Scheich
absolvierte diese Ausbildung in
derKeramikwerkstatt. Sie zeigte
Produkte, welche sie selber ent-
worfen undhergestellt hat. Und
NicoKiser, Einarbeitung imBe-
reich industrielle Arbeiten, leis-
tet Verpackungs- undMontage-

arbeiten indenHüetli-Betrieben
und wird häufig in der Metall-
werkstatt eingesetzt. Mit Stanz-
gerät undBohrermachte er sich
anMetallteilen zu schaffen.

Jugendlichesollenbesser
integriertwerdenkönnen
Ziel dieser Ausbildungen, wel-
che fast ausnahmslos zwei Jahre
dauern, ist es, nach Darstellung
der Stiftung Rütimattli die Inte-
grationschancen der jungen
Menschen im ersten Arbeits-
markt zu verbessen. Die Ausbil-
dungfindetdeshalbauchausser-
halb des geschützten Rahmens
oder im Verbund mit externen
Lehrbetrieben statt. Der Leiter
der Beruflichen Integration
suchtdafürAusbildungspartner,
die allenfalls auch eine länger-
fristige Perspektive bieten.

Höhepunkt der Feier bildete
dieÜbergabederDiplomedurch
den Bildungsdirektor. Die Aus-
zeichnungensindunterschiedli-
cherArt.Eshandelt sichumZer-
tifikate und Prüfungsdiplome
derStiftung. IneinemFallwurde
lediglich ein Kompetenzprofil
abgegeben, da das Qualifika-
tionsverfahren erst Mitte Juli
stattfindet. Eines hatten jedoch
sämtliche Auszeichnungen ge-
mein: Sie sorgten für glückliche
Gesichter oder lösten gar einen
freudvollen «Juiz» aus.

Primus Camenzind

Eine besondere Ehre für die bestenMaturi: von linksBenjaminGisler (5,7), NadineOdermatt (5,4), Benedikt
Jans (5,6), Philipe Imfeld (5,4) und JanWallimann (5,4). Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 6. Juli 2021)

Sechs Absolventen konnten ihre Diplome von Bildungsdirektor Christian Schäli entgegennehmen. Bild: Primus Camenzind (Sachseln, 6. Juli 2021)

bkdow05
Textfeld
8. Juli 2021        OZ





